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johne vertreten, beren bewunbdernde Blide bdie
ranfe, lidjtblaue Geftalt auf dem Throne um-
lagerten.

Da nun gefd)ah es, dak ein junger Unbefann-
ter Dereinfam, der die Konigin o ftiirmifd) be-
griipte und von ihr fo ftiirmijd) wieder begriipt
wurde, dap ein jdhes Crjtaunen durd) die Reihen
der allejamt von bden Biidjern erhobenen Koipfe
[tef. Und als nun gar das Frdulein von feiner
$Hohe herunterftieq und abfeits in einem LWintel
mit bem Jteuen war letle, aber in duferjter,
freudigbewegter Vertraulidhfeit u [dywdsen be-
gann, da mufBte ja nun deutlid) werden, was
man bisher als wdhlerijd) und als vorfidhtige
Buriidhaltung empjunden hatte. Da flappte eins
nad) dbem andern bder vielen Biider auf bden
Tijdhen Fu. Die Wijjenshungrigen erhoben fid).
Bon der hohen Wand jah) die Bdttin der Wifjen:
{chaft tiefbefiimmert hinter ben treulos Cintetlen:
ben drein. Das Frdulein aber hatte ploglid,
nidht ohne einiges Crftaunen, alle Hande voll
3u tun, die aufbewabhrten Wappen wieder Furiid:
gureidyen.

Als bann aber bie Bewegung des aufge|dyeud-
ten Sdywarms beendigt war und das Frdulein
die Triimmer bejah, gewabhrte es nidyts als jwei
herabgebeugte und bebrillte Gelehrtenhdupter
und, fern in einer Gde, die Stirn in die Hand
geftiigt — den 3ierlidjen Kopf des jungen, netten
‘Bhilologen. Wenn aud) die Hand das Gefidht
verdedt hielt, wie um es vor neugierigen Blicden
au [dhiiten, Jo war dod) ju fehen, daf es febhr
rot und nur mit MWMiihe beherr|dht war. Da nun
ging ein ftrahlendes Lddjeln iiber das Gefidyt
bes Frauleins, und entriidt verweilte der Blick
der |dhonen Wugen eine Weile auf der fernen
Bejtalt, bis ihr Vertrauter fie mit [anjtem Stoh
wieder in die Wirklichfeit juriicrief. Wber fie
blieb aud) weiterhin erftreut, freilid) auf eine
jeltjam bewegte, begliickende Weife, und es dau-
erte nicht lange, bis der andere fich [till uriiczog.

fibrig blieben allein jwei blinfende, tief
herabgebeugte Gelelhrtenplatten, jwet junge, |done
Men|dyentinder, zehn Sdyritt voneinander ent-
fernt, und eine atemlofe, fajt unheimlidhe Stille.

Unterdeffen war es Mittag geworden, bdie
Beit des Saaljdhlujjes. Die Gelehrten rdujperten
jid), Happten die Biidher 3u, jtellten fie wijpernd

an Ort und Stelle und gingen freundlid) griifend
von hinnen. Aud) unjerm Philologen blieb nichts
iibrig, als fid) gu paden und den [chweren Gang
au tun. Wdahrend er aber nod) in roter, Hilflofer
Berlegenheit vor dem Frdulein ftand und das
Srdulein |eine Vlappe offenbar nicdht jogleid)
finben fonnte, horte er es wie aus weiter Ferne
jagen: ,Denfen Gie fid) Ddiefe Iiberrajdhung!
Plagt mir da unverfehens mein Bruber in den
Laden!” Und da er fie nod) verduht, wie vor
den Ropf gehauen, anjtarrte, hangte f[ie rajd)
thren Wantel iiber dben Wrm und, von ihrer
$Hohe herunterfteigend, [agte fie: ,Gelt, Sie gehen
aud) in die Menja? Da haben wir ja denfelben
%eg “w

Einige Tage drauf gab es um bdie |dhone
Bibliothetarin und den jungen Philologen aller:
lei erftauntes, faum fagbares Gemuntel, und wie:
derum ein wenig [pédter wurde auf dbas glaub:
haftefte verfidert, die beiden feien im Wbend:
ddmmern Arm in rm in der Grofen Allee u
jeben gewefen.

SFrau ofne Ladyeln.

Grang Peter fam aus bdem Diilitdrdienft
gurviik,. Otrahlend vor Gejundheit und Unter:
nehmungsluft ftieg er aus dem Zug. Jn der
einen Hand trug er den Koffer, in der andern
bie Handbjdyuhe mit der betonten Ldf|igleit des
gany flotten 3iviliften. In bder BVahnhofhalle
blieb er ftehen und iiberlegte: Sollte er uerft
3u Lotte und dann nad) Hauje, oder umgetehrt
und frifd) rafiert? Jebenjalls mufte die Wieder:
fehr entfpredhend gefeiert werben, und jwar mit
LQotte, dem patenten luftigen Midel. Wozu hat
man eine fleine Freundin?

JImmerhin beffer, [ie uerft angurufen, dadhte
Frang Peter und ging auf eine Telephontabine
su. Dann wdhlte er die Jtummer, und Lotte
melbdete |id) gleid) felbjt. '

#3d rufe did) vom Vahnhof auf,“ fagte
er, ,ift das nidyt nett bon mir?”

,Ja, fehr. Und wie it es bir gegangen’
Deine lepte Karte habe i) geftern erhalten, id)
badjte daber, du wiirdeft erft morgen zuriid:
fehren.“
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JJtun, id) bin um einen
Tag friiher losgefommen,
aber all bies erzdhle idh
bir pdter. Wir treffen uns
bod) heute abend 2"

pSeute abend 2“ meinte
Lotte gogernd. ,Das geht
letber nicht.“

pIicht 24 vief Frang
PBeter enttdujcht. ,Ja, wa-
rum bdenn nidt 2?4

SJun ja — i) — id
fann nidt —*

+~Was ift denn los,
warum fannjt du auf ein-
mal nicht 24

#Cs geht wirflid) nicht
— id) — wir — wir Hhaben
Bejudy —«

Derjunge Mann wanbte
feine gange Iiberredbungs:
funjt auf, bat und bejdywor.
Sdylieplid) gab das Miid-
den nad) und jagte 3u.

Frang Peter verlief die Kabine und eilte
fopflchiittelnd Fur SHalteftelle der StraBenbahn.
PWas mit Lotte los war? Sonft braudyte er fie
nur 3u rufen und fie fam aud) [don. Solte
vielleicht in den Wodjen jeiner Abwejenheit ein
anberer Mann in ihr Leben getreten jein?

Am Wbend traf er fie. Sie Jah gut aus wie
tmmer, dod) irgendwie [djien ihr Wefen ver:
dndert. Frang Peter merfte es gleid), nur wufpte
er nicht, woran es lag. Das fonft [o muntere
Ding benahm fich ernft und guriidhaltend,

Ja, fie wird [don auftauen”, dadyte der
junge Ptann und ging mit ihr in eine Weinftube.
Dort judhte er die Pldse in einer verftectten
foge aus und Dbejtellte einen guten Tropfen.
Dann faBen fie beijammen und er erjdhlte Fwei
Stunden lang von jeinen Erlebnifjen.

Als ithm endlich der Wtem ausging, wun-
derte er [id), dap Lotte ihn Jo lange hatte reden
lafjen. Sonft pflegte [ie ndmlid) ununterbrodjen
au plappern, jo daf er meijt gar nidht zu Wort
bet ihr fam.

Lotte,” Jagte er und legte dben Arm um
jie, ,was haft du denn Heute 2"

Sdweres Brandungliid in Mengnau am 27. Augujt 1938.
PBhot. Sdneider, Luzern.

w37 Nidts.”
ein wenig ab.

»Uber Lotte!” fliijterte er vorwurfsvoll, 3og
fie an jid) und wolte fie Fiifjen.

Jidht dod), — lag midh!“ Und wanbdte
den Kopf nad) ber entgegengefehten Rid)tung.

»Bitte, wie du willjt¥, meinte Franz Peter
eifig gefranft. ,Aber mddyteft dbu mir vielleidyt
verratern, was pldglid) in did) gefahren ijt ? Sonit
warjt dbu dod) nidht jo langweilig und abweijend.”

»Cine Frau muf aud) mandymal nein jagen
fonnen“, entgegnete das Waddjen. ,Ich will jet
gehen.“

Diifter [dhweigend begleitete der junge PVtann
jie. &s fam ihm vor, als wiirde er neben einem
wildfremden Maddhen gehen. Was o ein paar
Wodyen Trennung vermdgen. Nidyt, dbap thm die
ernfte und aud) Jonjt gan3 neue Wrt an ihr mip-
fiel. Jm Gegenteil, im Gegenteil, Pidnner wollen
es oft gar nid)t, baf man es immer Fu leid)t
madyt, aber —

nLotte, Jagte Franz Peter, ,jetst weil id),
was mir o fremd an bir vorfam an biefem

antwortete fie und riicte
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Wbend: dbu haft nidht ein eingiges Mal geladht;
nidht einmal gelddyelt haft du.”

n

Dem ,Ad)” folgte die erwartende Crgingung
nicht.

Sie waren beim Haustor angelangt. , Lotte,
flehte der junge MWiann, ,aber einen Abjd)ieds-
fuf gibjt du mir dod) 2

»OGute Jadt, Franz!” Jagte dbas WMdaddjen,
offnete rajd, [hliipfte ins Haus und liep thn [tehen.
Gang einfad) ftehen. Aud) nod) dazu einen Frang
Peter, der pom Wiederholungsturs heimfam.

Mit Weltjhmerz im Cingeweide ging Frany
Peter in die nddyjte Kneipe, trant dort Bier und
fithrte ergreifende Gelbjtge|prdche. Jwifdendurd
litt er alle Quialen der Eiferjudht. tur ein anbdrer
Mann fonute die Urfadye jein, mur ein andrer
Mann. Ha! Cr malte es fidh aus, wie herrlich
es jein miifte, Feldweibel 3u fein und mit dem
RNivalen ein Stiindbden nadzuexerzieren. Armer
Knodhen! TNad) diefen Harten wurbe Franz Peter
wieder weid) wie Butter. Das fommt davon,
wenn man |id) bet |old) einem fleinen Widdel
nichts weiter denft und immer nur [derzt ujw.
Jefht hatte er den Salat, fidher wire Lotte ein
fabelhajtes Fraudjen geworden.

»Feterabend ! rief der Wirt durd) bas Lofal.
Srang Peter hielt es nidht mehr aus, [prang
auf, eilte gum Telephon und rief Lotte an.
Sie meldete |ich mit ver|dlafener Stimme.

»Bift du verriidt,” meinte [ie, ,mid) mitten
in der Nadhyt anguflingeln 2

n3 mup Gewipheit Haben,“ |agte er feier-
lid), ,id) finbe Jonjt feine Ruhe mebhr. Wir
tonnen in ein paar Wodjen heivaten. Billft du2”

n3a [chon! Wber jest gehe nad) Hauje und
madje feine Dummbeiten!”

Sdon am ndadjten Nadymittag bejudhte Fran
Peter [eine Braut und deren Eltern. Lotte lddelte
wieder ihr ftrahlendes Lidjeln. Sie geizte aud
nicht mit ihren Kiifjen, und beide waren gliictlich.

»Und wo war|t dbu am Vormittag, 2” fragte
Frang Peter. , Id) habe did) |tebenmal vergebens
angerufen.”

»J3h) mufte dringende BVeforgungen madyen,
erfldrte Lotte und gedadyte voll Dantbarfeit des
Babnarstes, der thr ben abgebrodenen Stiftzahn
wieder in Ordnung gebrad)t Hatte.

Orang-Utan-Fang auf Borneo.

Grjt am dritten Tage unjerer Anfunft in den
jumpfigen Wildern des Luwarfees befamen wir
bie Jtefter einer Orang:Utan-Horde zu Geficht.
Meerfaen [himpften hinter einem MNebelparber
her, der mit einem jungen Koboldmati im Radjen
in die Bambusd|dhungel taudte. Gleid) darauf
brang zum nidht geringen Cnifefen der ein-
geborenen Trdger aus der dreifig Meter Hhohen
RKrone eines Rafamalabaumes das darafterijtijde
Gurgeln der Waldmen|den.

Bis zu dem 3wijdenfall hatten ficd) die Utans,
denenunjere Anwefenheit [dngjt befanntfein mufte,
villig rubig verhalten. Jeht polterten fie ergiirnt
und ftecften, von dem Gefrei|dh) eines Jtashorn:
vogels vollends aus der Nadymittagstuhe ge-
jheudht, ihre bojen Kipfe unter dem Lianengeflecht
hervor. PNadypem wir burd) 3wei Dajafs ein in der
Sonne gleigendbes und glibernbes Bledhgefip mit
Honig in unmittelbarer Ndhe des Rajamala-
giganten Hatten aufftellen lafjen, zogen wir uns
vorfichtig aus der WPitte des von Kannenpflangen
iibermudyerten Wiefenftiids in den Sdatten einer
Betelnuppalme guriick. Bald darauf beobad)teten
wir, wie ein riefiger ,Sufa”, mit ungewshnlid)
didhter Behaarung und anjehnlidhen Shwielen auf
den Ge|dgwangen, bebddtig den Hordenjtamm:
baum perunterflafterte, den Honigfanifter an bdie
sottige Bruft driictte und bligjdnell in bie undurd)-
dringlidye Neftfrone guriidftob. Nad) einer Weile
lieBen wir ein jweites Gefdp von derfelben duferen
Bejdaffenheit ugleid) mit einer gut getarnten
Falle an ber gerdumten Stelle der Lichtung aus:
jefen.

Wuf einmal [ahen wir einen jungen Orang:
Utan, faft nod) ein Kind, bartlos und ohne Schwie-
len, von unheimliher Menjdendhnlichfeit, den
JNeftbaum abwdrts turnen. Did)t hinter ihm folgte
die Putter, dbie in ihrem Miktrauen offenbar ver:
hinbern wollte, DaB das Vorwifige in feiner Tteu:
gier Schaden erleide. Immer wieder zerrte bie Alte
das Kind bald am Arm, bald am Fell, [Hlieplid
entwifchte das Halbwiidhjige; in wilden Spriingen
nahm es Kurs auf den WBehdlter mit der fiigen
Gpeife, um den bereits die Meerfagenimmerengere
RKreife 3ogen. Durd) unfere Gldjer fontrollierten
wir die abwartende Haltung der bejorgten Mutter.

128



	Frau ohne Lächeln

